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Nr° . iz . Dienstag , den 29 . März i8Z r.

Canal vom Wolfsdeich bis zum Schweyburger Siel.

in neu anzulegender Abwä sserungS-
Canal , vom Wolfsdeich bis zum Schwer
burgcr - Siel , in die Jade abflicßend,
würde zugleich zur innern Comnru icakion
mik kleinen Fahrzeugen zu gebrauchen seyn;
z . B . Torf aus dem Collmsr - Moor zu
Schiffe nach Jeverland und Bukjadingcr-
land , so wie nach der ehemaligen Vogrey
Moorriem u . s. w . zu fahren ; wodurch
auch eine große Zahl arbeitsloser Men¬
schen in Thätigkeit zu sehen wäre , welche
sowohl bey diesem Canal , als beym Torf-
graben Arbeit finden würden . — Die
nachfolgenden Berechnungen enthalten die
Hauptdata zur Veranschlagung des Kosten-
Betrags dieses projectirttn Abwässe¬
rn n g s - C a n a l S.

I . Die Strecke vom Wolfs de ich
bis Burwinkel incl . ist durch das
Moor Hauser und Huntorfer Sielkief
mit einem Quer - Siellief geographische
Meilen lang versehen , und ist vermittelst
eines Siels rm Wolfödeich , und Verlän¬
gerung nach Westen bey Blankenburg
durch einen Siel leicht mit der Hunte
in Verbindung zu sehen ; worüber hier
vorläufig keine Kosten - Berechnung erfor¬
derlich.

II . Von der Dorfschaft Burwinkel,
( bis wohin das Moorhauser und Hunkor-
fer Sielrief gehr ) bis an das höhere Moor
an der Gränze zwischen den Kirchspielen
Großenmeer und Oldenbrok, oder
zwischen Barghorn und Altendorf,
ist eine Lange von geographischen Mei¬
len , da das culkivirte Moor zu Barg¬
horn , von den Hausern bis an die äußerste
Linie in dem höheren Moor , circa 6000
Fuß hält . Da das Mcyfeld vom niedrir
gen Lande von Butteldorf im Kirch¬
spiel Altenhnntorf bis in das culkivirte
Moor zu Alten darf, ( außer der Dorf¬
schaft Bardenfleth, worin das niedrige
Land circa io Zoll höher ) beynahe ho¬
rizontal ist, und das Terrain vom Wolfs-
deich bis Alkendorf ein etwas positives
Gefälle hat , ( nach einer von mir versuchten
NivellemcntS -Tabclle vom 6 . Sept . iggo .)
und da fast alles niedrige Land von But¬
teldorf bis Altendorf in den lehren Jah¬
ren unter Wasser und mit dem Wasser
eben gewesen , so ist der neue Canal in
dieser Strecke , 5 Fuß tief , oben 40,
und unten Zz Fuß breit , groß genug;
und ist hiernach die folgende Berechnung
anzustellen:
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Oben . . 40 Fuß breit
unten . . ZZ — —

Durchschnitt Z74 Fuß breit
Tief . . 5 —-

i8? z sH Fuß»
Zizzo Old . Fuß — z Geogr . Meile,

- 87z V F uß

5878125 Cub . Fuß : 1620 C . Fuß oder
, Pütt — 5674 Pütt Erde,
a Pütt Erde auszuschießen 2 Rkhl.
wofür in diesem Lande , theilö Moor,
theilö Kley , diese Arbeit leicht zu lhun;
macht in Golde 7548 Rthl.

III . Die Strecke vom Anfang des
höher » Moors an der Gränze zwischen
Barghorn und Altendorf , bis an den
Anfang der Rönne ! im Rönnelmoor,
oder wo sich daselbst das hohe Meer en¬
digt , ist auch eine Lange von ^ Geogr.
Meilen , oder Z1ZZ2 Old . Fuß ; jedoch
ist in dieser Strecke die Oberfläche nicht
horizontal , da das Moor beym Anfang
zu Barghorn allmählig steigt , und im
Rönnelmoor nach und nach wieder fällt,
so daß beym Anfang der Rönne ! nur
noch 8 Fuß hohes Moor auf dem Kley,
welcher sich allenthalben unter diesem Moor
größtentheils von guter Qualität vorfindet.

In diesem Moor ist eine Durch¬
schnitts - Höhe , und zu dieser Berechnung
nicht zu niedrig , anzunehmen ; so rechne
man hier das Moor 15 Fuß hoch über
dem Meyfeld zu Altendorf , und es muß
also der Canal hier im Durchschnitt 22
Fuß tief , in 4 Schachten , a Schacht
zu 5 Fuß tief, auögeschvssrn werden, oben

60 Fuß , und unten 40 Fuß breit , also
auf jeden Fuß Tiefe ß Fuß Dossirung,
um dadurch etwaniges Einfallen vorzubeu¬
gen , welches nach meiner Ansicht die
passendste Dossirung zu diesem Werke seyn
wird.

i ) die oberste Schacht oben 60 Fuß breit,
unten zz — —

Durchschnitt 57z Fuß
Tiefe 5

"
—

287z u Fuß

ZlZ 5o Fuß oder -§ Geogr . Meilen
2874 s) Fuß

921z125 Cub . Fuß : 1622 56ZZ
Pütt a 2 Rthl . ,
wofür Ln diesem Moor die rste Schacht
leicht herauszubringen ; macht in Golde
11266 Rthl.

2) die 2te Schacht oben § z Fuß breit
unten 52 — —

Durchschnitt 524 Fuß
Tief 5 -

2624 s) Fuß
31350 Fuß lang

262z F uß

8229375 Cub . Fuß : 1622 — 514z
Pütt L Z Rthl . ,
macht Gold 15429 Rthl.

z ) Die zte Schacht oben 52 Fuß breit,
unten 45 — —

Durchschnitt 474 X 5 —
237Z Fuß X Fuß lang —
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744562z Cub. Fuß -- - 4654 Pütt a
4 Rthl . , macht 18616 Rkhl.

4) Die 4te oder unterste Schacht , oben
45 Fuß breit,

unten 40 — —

Durchschnitt 42 ^ . 5 2k2z s >̂ Fuß.
ZIZZO Fuß L . — 6661875 Cub. Fuß
— 4164 Pütt ü 5 Rthl . macht 20820
Rthl.

IV . Die lehre Strecke , von dem
hohen Moor im Rönnelmoor an , wo nur
noch 8 Fuß hohes Moor auf dem Kley,
welches sich hier in einer kurzen Distanz
vertiert, bis zum Schweyburger - Siel,
ist eine Lange von Geogr. Meilen, oder
I88io Fuß.

Der Sage nach soll vor einigen
Jahren hier vom niedrigsten Ebbe-Punet
in der Jade bis in das Rönnelmoor ein
Holländer nivellirl haben , und befunden,
daß der Kley unterm Moor im Rönnel¬
moor 8 Fuß über dem niedrigsten Ebbe-
vunct in der Jade sey. Es muß daher
der Canal vom Rönnelmoor bis zum
Schweyburger - Siel , um gewiß zu Werke
zu gehen , im Durchschnitt wohl io Fuß
in zwey Schachten , jede Schacht von
5 Fuß tief ausgeschossen werden , oben
55 , und unten 4z Fuß breit.

1 ) die oberste Schacht oben zz Fuß breit
unten zo —> —

Durchschnitt 52^ . 5 —
2624 s^ Fuß . , 88 ' o Fuß ^ 4937625
Cub . Fuß ^ ZOg6 Pütt , a 2 Rthl.
macht 6172 Rthl.

2) die unterste Schacht oben 50 Fuß breit
unten 4z — —

Durchschnitt 47 r . 5 - --
2Z7Z ^ Fuß - t88iO Fuß — 4467375
Cub . Fuß — 2792 Pütt ä z Rthl .'
macht 8376 Rthl.

Die Kosten, den Canal
auszuschießen, würden
demnach zusammen betragen 88027 —

Die Kosten des Lan¬
de s zu diesem Canal würden
betragen:

1 ) die Strecke von Bur«
Winkel bis an das hohe Moor
zwischen Barghorn und Al¬
tendorf, lang zizzc» Fuß,
breit 40 Fuß , neue Maaß
24 Jück , a 100 Rthlr . 2422 —

2) Die Strecke von dem
hohen Moor im Rönnelmoor
bis zum Schweyburger -Siel,
lang iZgio Fuß , breit zz
Fuß , neue Maaß beynahe
20 Jück , ä l 50 Rthl . macht zooo —

Hiezu kommen die Sie¬
le und Brücken und n
Verlat:

1 ) zwey neue Siele , ä
irooo Rthlr . . . . . 2400a —

2) zehn neue Brücken ä
600 Rthlr . . . . . . 6000 —

z ) ein Verlat vor dem
hohen Moor zu Barghorn Zvc> —

Summe sämtlicher Kosten 123,727 Rthl.



Da «s aber rarhsam ist , von der
sren und zten Schacht im hohen Moor

gleich bey dieser Arbeit Torf zu graben,
so sind die Kosten für das Ausgraben
in diesen Schachten aus eine andere
Art zu berechnen.

Zum Beyspiel : —
Ein Torsgräber zum Col¬
mar gräbt täglich im Durch¬
schnitt 50 Fahm Torf , ä,
Fahm 222 Soden , ver¬
dient bey eigener Kost . z6 Gr.
hiezu erfordern täglich Z
Mann Abschieber, ä, M.
24 Gr . . . . . r Rthl.
und den Torf zu ringen und
in Kloth zu bringen , 1 Mann 24 gr.

Gold , i Rkhl . 6o gr.

1 ) Ztveyte Schacht ; ein trockner Soden
grauer Colmer Torf ist im Durchschnitt
lang io Zoll , zi und 2 Zoll Kant , sind
70 Cub . Zoll ; hievon gehen 24 Soden
auf i Cub . Fuß ; es ist aber hiebcy zu
bemerken, daß dieser Torf nach dem Gra¬
ben circa ans dis Hälfte ringetrocknet,
und hiernach aus 1 Cub . Fuß Moor nur
12 Soden zu graben , also aus obigen
8229375 Cub . Fuß Moor 98752502
Soden Torf , 50 Fahm — 10,200 So¬
den, zu graben und in Kloth zu bringen;
kostet, wie oben gesagt, i Rrhl . 60 Gr . Gold,
also für diese Arbeit rZ iog - Rchk. 43Gr.

2 ) Dritte Schack : ; 1 trockner Soden
schwarzer Colmer Tors ist im Durchschnitt
lang 9 Zoll, , 3 und 2 Zoll Kaut , sind
54 Cub . Zoll , also zr Soden auf i
Cub . Fuß ; ist dieser Torf auf die Hälfte
eingerrocknet , so sind aus 1 Cab . Fuß

Moor l 6 Soden gegraben , also aus obi¬
gen 7445625 Cub . Fuß H9,rzo,O22
Soden Torf ; 10,000 Soden zu graben
und in Kloth zu bringen , kosten i Rthl.
60 Gr . , also diese ganze Schacht zu
Torf zu graben 21842 Rrhl . z6 Gr.

Es kostet das Aus¬
gräber , auf diese Art , die
2ke und gre Schacht zu¬
sammen . . Gold Z994 § Rthl . 7gr.
ab : die Kosten für das
Ausgräber , auf die iste
Art , die 2tr Schacht

» 5429 Rchl.
die gre Schacht 136 r 6 —

- - 3 4045 —

macht einen Unterschied von 5920 — 7 —-
hiezu die Summe nach der
istenArt . . . : 12 5727 —

bringen die Kosten nach der
zweytenArt , 8an,rria I29627 — 7—
Hievon den Werth des
Torfs an Ort und Stelle,
nach Colmar Preis:
Ein Fahm grauer Colmer
Torfoder zooSoden kosten
4 gr . Gold , also kosten
98/752,502 Soden —
493762Fahm . . 274ZI — 16 —
Ein Fahm schwarzer Col¬
mer Torf oder 200 Soden
kosten 6 Gr . Gold , also
kosten 119,132,220 Soden
— 595652 Fahm . . 49637 — Z6—

DsrTorfauS beidenSchachr
ten , Werrh , Gold . 77265 — 52 —

Bleiben an Kosten für das
ganze Werk , Gold . 52,5Z8Nthl . 2730.
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Soll dieses Werk nach der Isten
Art beschleunigt werden , so ist nicht zu
säumen , in d. I . mir den Schweyburgcrn
einen großen gemeinschaftlichen Siel im
Schweyburger Deich zu legen , und einen
Graben durch das hohe Moor zu schießen,
welcher durch die Rönnel abfließen kann,
damit das Moor ausrrocknet , welches auf
jeden Fall geschehen muß , um darin nach
Gefallen zu arbeiten ; ist dieses in Ord¬
nung , so kann im künftigen Jahr die
Arbeit zur Endschaft gebracht werden , da

Bardenfleth 18 Z 1 . März Io.

nach obiger Berechnung um 29146 Pütt
anmoorige Erde Moor , und etwas Kley
ausznschießen , wovon 1 Mann täglich
L Pütt ausspirren kann , und können Dem¬
nach 402 Spitter , und die nöthigen
Schieber , den ganzen Canal in I45E-
Tagen aufräumen . Ist dieses Werk zu
Stande , so werden die 6 hölzernen Siele
an der Hunte , und die Wassermühlen
überflüssig seyn , und die vier Marschvog --
teyen genügende Abwässerung haben.

I . H. Kloppen bürg , Kirchspielövogr.

Noch einige Worte über die Schlengenbaukosten im
Stad - und Budjadingerlande.

(Veranlaßt durch den Nachtrag in Nr. 5 .)

bu der , in Nr . 1 . dieser Blätter gege¬
benen Uebersicht der Summen , welche
vom Stad - und Buljadingerlande zu
den Schlengenwerken in den Jahren 1761.
bis 18ZO . bezahlt sind , ist in Nr . 5.
derselben ein „ Nachtrag " erschienen , ent¬
haltend den Versuch einer Rechtfertigung
der großen Ausgaben , welche zum Schlen-
gcnbau , und vorzüglich in den lehren gz
Jahren , verwandt sind . Der Verfasser
der Uebersicht hatte bloß die Summen
anfgezählk, welche in den letzten 72
Jahren zum Schlengenbau ungefähr haben
aufgebracht werden müssen , und das sich
nach dieser Aufzahlung von selbst erge¬
bende Resultat angegeben , wonach in
den letzten zz Jahren beynahe das Dop¬

pelte der vorhergegangenen zz Jahre harre
erlegt werden müssen ; er hakte aber kei-
nesweges die geschehenen Verausgabungen
angegriffen, und besonders nicht in
der Hinsicht , daß solche unnöthig ge¬
wesen feyen . Eine Verkheidigung gegen
einen nicht geschehenen Angriff scheint folg¬
lich einigermaßen auffallend . Die desfalls
ausgestellte Schuhwehr : daß durch den
beträchtlichen Mehraufwand in den letz¬
ten Z § Jahren auch „ bedeutende Aus¬
gaben " vermieden sind , bedarf mithin
noch einiger Bemerkung.

Der Vers , des Nachtr . sagt : „ daß,
„ wenn zu den Kosten der ersten Z5
„ Jahre diejenigen der Eckwarder - und

/!!



„ Fedderwarder Einlage , so wie die Holz-
„ schlagungS - Kosten , hinzugerechnek wür-

„ den , die Summe alsdann die der letz¬
ten Z § Jahre noch übersteigen dürfte."

Was zuvörderst die Holzschlagungs-
kosten betrifft , so scheint , ( welches früher-
hin auch bey dem Einsender *) dieses der
Fall war ) der Vers , des Nachtr . eben¬
falls noch nicht zu wissen , daß solche aus
der allgemeinen Schlengencasse bestritten
seyn sollen , darnach also schon unter den
damaligen Schlengenkosten zur Veranschla¬
gung gekommen seyn dürften.

Anlangend die Eckwarder und Fsd-
derwardcr Einlagen , so sind allerdings die
Kosten derselben bedeutend gewesen . Will
der Vers , des Nachtr . daher diese den
Schlengenkosten der ersten Z5 Jahre
hinzurechnen , und dann solche mit den
Kosten der lehren Z 5 Jahre vergleichen,
so muß er aber auch die in diesen letzten
Jahren angewandten starken , allgemei¬
nen und außerordentlichen Deich-
v e r st a r k u n g S - K o st e n **) rc . denselben
ebenfalls hinzufügen . Geschieht dies , und
machte man danach die Vergleichung , so
dürfte das aus der Uebersicht sich erge¬
bende Verhaltniß schwerlich verändert
werden.

Der große Kostenaufwand , der frü¬
her schon vor den Einlagen , zu Eckwar¬

den und Fedderwarden , aufgeopferl wor¬
den , war jedoch bekanntlich größkentheils
ganz für die Folge ohne Nutzen gewesen.
Das Eckwarder Ufer allein soll mehr
denn r 50,000 Rthl . gekostet haben;
nichts wurde damit gewonnen und zuletzt
mußte man doch zur Einlage schreiten.
Im Nachtrags wird nun aber die Be¬
hauptung aufgestellt , daß durch die in den
letzten z ; Jahren angewandten kostspie¬
ligen Operationen auch Einlagen vor¬
gebeugt, und dadurch „ noch bedeuken-
dern Ausgaben " vorgebeugt worden . Dar¬
aus soll doch wohl der Nichkunkerrichtete,
dem hauptsächlich der Nachtrag gewid¬
met ist , schließen , daß Einlagen auch für
die Zukunft an den bezcichneten Stel¬
len vorgebeugk worden ; denn wozu sonst
nutzlos ungeheuere Summen weggewor¬
fen ? Eine solche Behauptung erscheint
aber gewiß einstweilen noch als zu vor¬
eilig , oder als inkonsequent . Wer von
der gegenwärtigen Beschaffenheit der Ufer
am Eckwarder - und Fedderwarder - Deich,
so wie beym Flagbalger Siel und Va¬
reler Reithsande , unterrichtet ist ; wer
weiß , daß seit kaum zv Jahren , in
welchen die gedachten Einlage - Deiche lie¬
gen , schon alles Vorland oder die äußere
Bsrme , wieder fortgerissen ist ; daß alle
daselbst angelegte Schlenzen nicht den
Nutzen hsrvorgebracht haben , den man
sich davon versprochen ; daß der Eckwar¬
der Deich ( an dessen Vorland noch in

Der Einsender dieses ist Landman » , kein Mann vom Fach , wie Herr P . vielleicht seyn mag.
**) Nach einer , von Großherzoglichec Cammer projectirten , Ausgleichung der außerordent¬

lichen Deicharbriken im Stad und Dntjadingerlande , nach der Waffnfluch von 1825 . ,
ist die auszugleichende Püttzahl veranschlagt zu etwa Z ; ,o »o Pütt . Diese , nur im
Durchschnitt gerechnet zu ; Rthl . machen allein schon 175,00 » Rthl.
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der französischen Smnggelzeit die Schiffe
legten , ihre Ausladungen hielten , und
diese durch Hunderte von Wagen weg-
transportirt wurden ) jetzt schon wieder von
den Wellen bespült , und einstweilen noch
durch kostbare Buschbckleidungen , die jähr¬
lich verlängert werden , erhalten wird;
daß der Abbruch bey Fedderwarden sehr
stark ist, und schon die Zurücklegung des
dortigen großen Siels , wenigstens mit^
veranlaßt ? ; und endlich , wer nur den
Bemerkungen im Nachtrage selbst „ daß
„ bey der niedrigsten Ebbe bey Fedder-
„ warben , vor den Schlenzen , über 50
„ und bey Nordenhamm und Flagbalger-
„ siel über 7o Fuß Wasser vorhanden,
„ und der ins Ufer fallende Strom sehr
„ stark fty "

, einiges Nachdenken schenkt,
der wird auch beurtheilen können , welche
Wirkung von den daselbst liegenden ein¬
zelnen Schlenzen zu erwarten ist , auch
für die Zukunst erwartet werden kann,
indem hier gegen die Gewalt unge¬
heurer Strömungen , auch Tie¬
fen bis zu 70 Fuß , gekämpft wer,
den soll . Daß man durch vermehrte
Anlegung solcher coloffaler , aber auch sehr
kostspieliger Werke *) nicht vielleicht zum
Zweck kommen dürfte , wollen wir keines,
weges in Abrede stellen ; ob aber wohl die
desfälligen großenKosten mit dem
augenblicklich zu erlangenden Vor,
theil , so wie mit den Kräften der
dazu bis jetzt allein pflichtigen

Interessenten, in Verhältnis ; stehen,
und um so mehr da in V . rhäikniß stehen,
wo eg zunächst und zum größten Theil
auf die Erhaltung eines Striches Landes
ankommt , der gesetz - und naturwidrig,
aus bloß chimärischen Privilegien , sich
jedem desfälligen Beyrrage widerfttzr , oder,
was etwa dazu hergegeben wird , als bloßes
Dongramik betrachtet , — diese Fragen
bedürfen zuvor gewiß die nächste Berück¬
sichtigung . Freylich soll und muß man
ohne die größte Noch nicht zn Einlagen
schreiten ; wenn aber Verhältnisse , wie
die eben gedachten , vorliegen , dann ist
die Nochwendigkeit unstreitig moralisch
vorhanden . Wäre die Deichlast eine all¬
gemeine Scaatslast , so ließen sich viel¬
leicht die größten Schwierigkeiten über¬
winden ; da sie aber bis jetzt immer nur
noch einzelnen Theilen , und auch diesen
wieder in ungleichen Verhältnissen obliegt,
so möchten bey Operationen , wie die frag¬
lichen , die Kräfte der Deichpflichrigen
immer zunächst in Anschlag kommen.

Unter solchen Umstanden erscheint
den Srad - und Burjadinger Interessen¬
ten also eine Sicherheits - Versicherung
künftiger Ersparungen von Einlagen an
den oben gedachten Stellen wahrlich noch
sehr precair . Sollte aber eine Einlage,
hier oder dort , wirklich demnächst zur
absoluten Nochwendigkeit werden , so muß
man hinsichtlich der desfälligcu Kosten,

*) Auf großen Tiefen , wie die angegebenen , muß die Anlegung solcher colossaier Werks
dennoch wohl nicht immer ganz sicher seyn ; denn vor ein paar Zähren harre sich die
große Scklenge bey Fedderwarden , bey ganz gutem Werker , wo nicht ganz , doch zumgrößten Theil , plötzlich bey der Fluthzeit abgelöset , war bis gegen Tettens getrieben und
harre sich auf der daiigen Platt festgesetzt , wodurch mithin auf einmal mehrere TausendThaler verloren gingen.



so wie ebenfalls key Len früheren Ein¬

lage - Kosten , auch nothwendig den Um¬
stand in Erwägung ziehen , daß der größte
Theil derselben alsdann von den Deich-
pflichtigen selbst verdient, statt - daß alle
«nzulegende Schußwerke dieselben baar
bezahlen müssen.

Rückstchtlich der ferner « Einwendung
im Nachtrag « : „ daß die Hälfte der Ar¬
beiter bey dem Schlengcnban aus Stad-

„ und Bukjadinger Einwohnern bestehe"
hat der Verfasser seitdem die Bestätigung
dahin erfahren , daß seit ein paar Jahren
ein Theil derselben dabey angcstellt , die
Meisten jedoch , so wie der übrige Theil,
noch von der Geest sind . Daß jedoch
derjenige Theil der Kosten , der dadurch
im Lande selbst bleibt und wieder zur
Circulation kommt , der unbedeutendste
ist , wird ein Jeder auch ohne Beweis
und ohne Versicherung glauben und ein-
fehen . Auch soll hier nicht ferner unter¬
sucht werden , in wie weit Vortheil oder
Nachtheil die Einen oder Andern der Ar¬
beit selbst gewähren , da hieraus für bcyde

Theile sowohl eine Licht - als auch eine
Schattenseite hervorgehen dürfte.

Zum Schluß will der Verfasser die¬
ses dem Einsender des Nachtrages nun
noch gerne die Versicherung ertheilen , daß
er sich keinesweg - s durch jenen Nach¬
trag „ verletzt gefühlt " habe ; eben das¬
selbe hofft er jedoch auch hinsichtlich die¬
ser Replik von ihm . Mögen daher die¬
jenigen Leser dieser Blätter , die mit dem
Gegenstand unbekannt sind , aber doch ei¬
niges Interesse dafür haben , darnach nach
Belieben ihr Urrheil aussprechen ; denn
davon , ob die vergrößerten Schlengen-
kosten der letzten Jahre wirklich nöthig
oder un nöthig gewesen , soll und kann
hier durchaus nicht die Rede ftyn ; ob
aber schon unbedingt behauptet werden
kann , daß das Land , an den ge¬
fährlichsten Stellen auch für die
Zukunft erhalten sey, und daß durch
den bisherigen Aufwand noch „ größere
Ausgaben " vermieden ftyen , — diese Fra¬
gen glaubte der Verfasser dieses nach sei¬
nen Ansichten beantworten zu dürfen.

( Berichtigung .) Zn Nr . n . dieser Bl . S . 86 . muß statt der be » bsn untersten Zeilen
folgendes gelesen werden : „ Ware mithin gegen den Nvckenban Vortheil beym Zichorien-
bau , den Reinertrag eines Scheffel Saat nach dem Obigen zu 9 Rthl . 12 Gr . gerech¬
net , z Rthl . zo Gr . "
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